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unter dem Vorsitz Mussolinis abgeschlossen . Die Bera¬
tungen des Ausschusses , dem 10 Admirale , darunter auch der

» Herzog von Genua , angehören , betrafen nach einer
amtlichen Mitteilung verschiedene Maßnahmen zur Erhöhung
der Leistungsfähigkelt der italienischen Seestreitkräfte .

ich persönlich nicht dagegen , aber ich fürchte , Latz Ab¬
kommen über einen derartigen Gegenstand das gleiche
Schicksal haben werden wie die Haager Abkommen .
Hitler ist doch für Nichtangriffspakte

"
und lehnt Ver¬

träge gegenseitigen Beistandes ab . Wir können ihm
keine Verträge auserlegen , die er nicht billigt , aber es
ist immerhin notwendig , Latz Deutschland versteht , Latz
Frankreich Liesen Verträgen zuneigt und nicht auf dir
Elemente seiner Sicherheit verzichtet . Der französisi ; -

sowjetrussische Vertrag berührt nicht das Locarno -
Abkommen und man kann uns nicht Hindern , uns mit
allen Völkern gut zu stellen . Zwischen Deutschland . und

Sowjetrußland besteht ein sozialer und doktrinärer
Streit Er geht uns nichts an . Ich für meinen Teil
bin für eine deutsch - französische Annäherung aus Grün¬
den des allgemeinen Interesses am Frieden und aus
rein französischen Gründen , denn ich glaube , Latz Liese

Einigung unseren beiden Ländern Lienen könnte .

Blick in die Welt .

Zn der Hohen Politik ist , obwohl wir
Sorgenkind inzwischen in Len Ferienmonat gelangt
Völkerbund , sind , noch nichts von Sommerruhe zu

spüren . In den Auswärtigen Ämtern der
europäischen Staaten ist man recht geschäftig

' und
außerdem ist auch für die neue Woche wieder eine
außenpolitische Aussprache im englischen Unterhaus
angekündigt worden . Ob sie sehr viel Neues bringen
wird , ist allerdings fraglich , denn Eden Hat ja in¬

zwischen bereits über seine Erkundungsfahrt nach
Paris und Rom berichtet . Waren auch gewiß feine
Mitteilungen über den von Mussolini abgelehnten
englischen Vermittlungsvorschlag im abessinischen Kon¬

flikt sehr interessant , so Hat er Loch im wesentlichen nur

bestätigen können , Latz alle Bemühungen zur
Lösung der abessinischen Frage vergeb -

l i ch waren . Der Krieg in Ostasrika erscheint unver¬

meidlich , wenn nicht im letzten Augenblick ein Wunder

geschieht . In England hätte man es gern gesehen , roenn
der Völkerbund dieses Wunder vollbracht Hätte . Ja ,
inan scheint , um den Völkerbund zu retten , sogar zeit¬
weilig ernstHaft den Gedanken erörtert zu haben , wirt¬
schaftliche Sanktionen gegen Italien zu verhängen . In¬

zwischen hat man sich wohl freilich überzeugen muss :-n ,

Laß Liefe Idee in Genf keinen Widerhall finden würLr .
Würde Äer Völkerbund auch im abessini¬
schen Konflikt wieder versagen , so würde

Las einen schweren Schlag für England be¬

deuten , Las an der Völkerbundspolitik mit

aller Energie und Zähigkeit feftHält , be¬

zeichnete doch auch Eden wieder den Völkerbund als den

Hauptanker der englischen Politik . Hier spielen aller -

oings auch innenpolitische Erwägungen mit . Das Ka¬

binett Baldwin steht bekanntlich im Begriff Neu¬

wahlen anzuberaumen , wobei nur noch fraglich ist , ob

Liese Wahlen bereits im Herbst dieses Jahres oder im

Frühling nächsten Jahres stattfinden werden . Im

ganzen sind die Aussichten für das Kabinett nicht un¬

günstig , aber sie würden sich ganz außerordentlich ver¬

schlechtern , wenn die Gegner der Regierung die Völkrr -

bundstreue Les Kabinetts in Zweifel ziehen könnten .

Sehr kennzeichnend für die Stimmung in England war
in dieser Hinsicht eine private Abstimmung , die in den

letzten Monaten stattfand und an der sich etwa 38 Proz .
aller wahlberechtigten Engländer beteiligten . Etwas
über 11 Millionen Stimmen wurden Labei für den

. Völkerbund abgegeben . Die „ Times "
hat dazu gemeint ,

daß diese Abstimmung keine neue Situation geschaffen
habe . Das ist zweifellos richtig , aber es ist nicht wein -

3m Interesse des allgemeinen Friedens .

Paris , 5 . Juli . Der Vorsitzende des Auswärtigen
Ausschußes der Kammer , Bastide , wurde von einem
Vertreter des „ Petit Journal

"
befragt , ob er Befür¬

worter unmittelbarer deutsch - französischer Besprechun¬
gen sei . Bastide antwortete : Ich bin es immer ge¬
wesen , zu allen Zeiten und unter allen Regierungen .
Ich bin der Ansicht , daß Besprechungen mit

Hitler , der die überwältigende Mehrheit Deutsch¬
lands vertritt , fruchtbar fein können . Diese
Besprechungen hätten zweifellos unter günstigeren Um¬

ständen erfolgen können , wenn wir schon vor langer
Zeit die Initiative dazu ergriffen hätten . Aber ich
glaube , daß , je länger wir warten würden , Liese Be¬

sprechungen umsomehr Schwierigkeiten mit sich bringen
könnten . Ich weiß sehr wohl , Laß Liese Besprechungen
zu einer heiklen Zeit stattfinden würden . Aber nach
Len Londoner Verhandlungen kann niemand eine der¬

artige Fühlungnahme als einen Frevel oder als etwas

Unheilvolles bezeichnen . Es Handelt sich vor allen

Dingen nicht darum , eine grenzenlose Verbrüderung ins

Auge zu fassen , die zu einer sofortigen Abrüstung
führen könnte . Ich glaube , daß die tatsächliche Ab¬

rüstung sich nur aus einer sehr langen Erfahrung der

deutsch -französischen Annäherung ergeben kann . Das
ist ein Grund mehr dafür , sich schnell an Las Werk der

Entspannung zu machen . Das BorteilHafteste
wäre , jo glaube i dj , mit Hitler selbst zu
sprechen . Infolge seiner Autorität würden die Be¬

sprechungen mehr Werl haben , übrigens ist Laval , wie
er bei besonderen Gelegenheiten betont hat , sehr an
einer Annäherung an Deutschland gelegen . Auf welchem
Gebiet ein Abkommen möglich sein werde ? Darüber
etwas zu sagen , steht mir nicht zu . Nach Rheinbabens

Äußerungen legt Hitler dem Verbot gewißer Waffen
eine besondere Bedeutung bei . Für meinen Teil bin

Amerikas Arbeiter - Rechtsgesetz
vom Präsidenten Roosevelt unterzeichnet .

Washington , 5 . Juli . Präsident Roosevelt unter¬
zeichnete die Arbeiterrechtsvorlage des Senators Wagner ,
die vom Senat und Repräsentant ^nhaius mit einigen Zu¬
sätzen angenommen worden war .

Das neue Gesetz sieht vor allem die Schaffung eines
ständigen Bundesschlichtungsamtes vor . Außerdem enthält
es Bestimmungen gegen diejenigen Betriebsgewerkschaften ,
die von Arbeitgebern durch geldliche oder sonstige Unter¬
stützungen beherrscht werden . Das Gesetz ist schließlich eine
Sicherung der Rechte des Arbeiters auf der Grundlage ge >

meinfamer Verhandlungen von Vertretern der Arbeiter und

Angestelltenkorps , die in den Einzelbetrieben von der Mehr¬
heit gewählt werden .

Das Arbeiterrechtsgeietz wird von den Vertretern der
Industrie heftig bekämpft . Seine Verfass ungs -

Mäßigkeit dürfte beim Obersten Bundes¬
gericht angefochten werden .

Weitere Witzling im abessinischen Konflikt
Ablehnung des englischen Sanktions - Vorschlages durch Frankreich .

Ausbau der italienischen Kriegsmarine .

Dom Vorsitzenden des Auswärtigen Ausschusses der Kammer befürwortet .

Französisch - italienische Militär¬

vereinbarungen ?

Behauptungen eines englischen Blattes .

London , 5 . Juli . Der Pariser Vertreter des „ Dailv
Expreß

"
behauptet aus vorzüglicher Quelle erfahren zu

haoep , daß Frankreich weitreichende militärische
Vereinbarungen mit Italien abgeschlossen habe .
Diese Vereinbarungen stellen eine Verteidigungslinie her ,
die sich vom Rhein bis zum Brenner erstrecke ,
und ließen die französisch - italienische Grenze entblößt von
Truppen . Sie seien in der letzten Woche in Rom in aller
Stille von Generalstllbschef , General Gamelin , und dem
italienischen Generalstabschef , Marschall B a d o g l i o , ab¬
geschlossen worden . Unter den mehrfachen Zugeständnissen
Frankreichs befinde sich auch die Anerkennung der italie¬
nischen Souveränität über die kleine Felseninsel Dume -
t r a h in der Meerenge von Vab eil Mandeb . Die Italiener
arbeiteten Tag und Nacht daran , um die Insel in ein
Gibraltar des Roten Meeres zu verwandeln . Laval habe
sich jetzt nach längerem Schwanken endgültig für Italien
entschieden

Von zuständiger französischer Stelle wird bas von
britischer Seite verbreitete Gerücht dementiert , daß in Rom
anläßlich des Besuches des französischen Generalstabschess
Gamelin , ein Militärabkommen abgeschlossen worden sei .

Englische Vorbereitungen im Sudan
und am Roten Meer ?

as . Berlin , 6 . Juli . ( Drahtbericht unserer Berliner
Abteilung . ) Immer deutlicher zeichnet sich die Politik
Frankreichs ab , die darauf hinausläuft , den
abessinischen Konflikt als Druckmittel zu benutzen ,
um England wieder auf die Stresalinie zurück zu
zwingen . Der Ton , den der offizielle „ Ternps

"
Eng¬

land gegenüber anschlägt , ist von kaum mehr zu über¬
bietender Schärfe . Der englische Vorschlag , im Falle
eines kriegerischen Vorgehens Italiens , wirtschaft -

t liche Sanktionen anzuwenden , wird rundweg ab¬
gelehnt . Zu dem Kuhhandelsangebot Lavals , Vermitt¬
lungen im abessinischen Streit gegen Unterordnung
Englands in den europäischen Fragen , wird in der eng -

P lischen Presse wiederholt erklärt , daß der Fall
. Abessinien für England kein Handels -
i objekt bilden könne und daß eine Verkuppelung mit

europäischen Problemen zurückgewiesen werden müsse .
In London verhehlt man gleichfalls nicht die Be¬

unruhigung über die inzwischen bekannt gewordenen ,
wenn auch dementierten Einzelheiten des fran¬
zösisch - italienischen M il i t ä r ab kom rn e n s ,
das den für England außerordentlich gefährlichen Plan
der Errichtung eines „ italienischen Gibral¬
tars " im Roten Meer enthält . Die englischen Be¬

sorgnisse werden noch gesteigert durch den Beschluß
, Italiens , seine Flotte zu vergrößern . Man befürchtet
■

nicht mit Unrecht , daß der italienische Schritt das

Signal zu einem allgemeinen Flo tt en -

wett rüst en abgeben werde . Wie weit die italieni¬

schen Meldungen , die von englischen Kriegsvorbe¬

reitungen im Sudan und am Roten Meer

zu berichten wißen , auf Tatsachen beruhen , läßt sich

natürlich schwer beurteilen , doch ist es sehr leicht mög¬

lich , ja wahrscheinlich , daß England militärische Maß¬

nahmen für den drohenden Ausbruch des italienifch -

E abessinischen Krieges trifft .

Abessinien beruft sich auf den Kelloggpakt .

Addis Abeba , 5 . Juli . Die abessinische Regierung hat
dem hiesigen amerikanischen Geschäftsträger R e o r g e s eine
Note überreicht , die fünf Seiten umfaßt und in der der

abessinisch - italienische Streitfall genau dargelegt wird . Es
wird auf die andauernden italienischen Truppenverschiffun -

gen hingewiesen und eine Aufklärung des blutigen Zwischen¬
falls von llal -llal gegeben , dessen friedliche Beilegung von

- Italien abgelehnt worden sei . Seit dem 16 . März 1935
unternehme Italien ständig Provokationen . Die Note nimmt
sodann auf den Völkerbund und den Kelloggpakt Bezug und
stellt fest , daß die abessinische Regierung nun¬
mehr gezwungen sei , den Kelloggpakt anzu¬
rufen , um in letzter Stunde mit gesetzmäßigen Mitteln die

. Unabhängigkeit und Unversehrtheit des Landes zu verteidi -
E gen , nachdem Italien durch Zurückweisung des letzten eng -

lischen Vermittlungsvorschlages einen neuen Beweis seiner
: kriegerischen Absichten gegeben habe .

Baldige Stellungnahme des Weißen Hauses .

Washinton , 6 . Juli . Staatssekretär Hüll trug am Frei¬
tag in der Kabinettssitzung Abessiniens Appell an Amerika
vor . Präsident Roosevelt entschied , daß die Stellungnahme
der Vereinigten Staaten bald dargelegt werde , damit nicht
durch eine Verzögerung von mehreren Wochen Unklarheiten

| in den europäischen Hauptstädten über die Washingtoner
Einstellung entständen .

Hinsichtlich der Möglichkeit , die Vereinigten Staaten
könnten auf Grund des Kelloggpaktes Vorstellungen er¬
heben , wird darauf hingewiesen , daß die Regierung
Hoover bei keiner Gelegenheit den Kellogg¬
pakt nachdrücklich in Erinnerung gebracht
hat .

Abtretung der französischen Insel Dumetrah
an Italien .

Paris , 5 . Juli . Ein englisches Blatt hatte die Abtre -
i tung der im Roten Meer gelegenen kleinen französischen
; Felseninsel Dumetrah an Italien als Ergebnis der
i römischen Besprechungen des französischen Generalstabschef

Gamelin bezeichnet . Von zuständiger französischer Stelle
: Dird jedoch daran Erinnert , daß die Abtretung der Insel be -
P reits im römischen Abkommen vom 7. Jaunär d . I . ausge -

; sprachen worden sei .

m — JDte Tagung des italienischen Admirals -

Ausschusses .

f 1 Rom , 5 . Juli . Der Oberste Ausschuß der italienischen
| snirale Hai seine außerordentliche Tagung am Freitag

Ostpakt und Locarnv - Verpflichtungen .

Englands Antwort aus die deutsche Anfrage überreicht .

London , 5 . Juli . Wie halbamtlich verlautet , wurde nm
Freitag die Antwort Großbritanniens auf die deutsche An -
srage wegen des franzüstsch - ŝowjetrussischen Paktes dem deut¬
schen Botschafter in London ausgehändigt . Die britische Ant¬
wort sei in demselben Sinne gehalten wie die französische ,
in der die Ansicht vertreten worden war , daß der Pakt nicht
im Widerspruch zu den Bedingungen des Locarno -Vertrages
stehe .
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Die neuen Ergänzungen des Strafgesetzbuches :
Schutz der Wehrpflicht , des Verkehrs , der NSDAP , und freiere Richterstellung .

ger richtig , Latz Las Kabinett Baldwin sich über solche
Abstimmungsergebnisse nicht einfach Hinwegjetzen kann ,
am wenigsten in einem Augenblick , in dem Lloyd
George wieder in die politische Arena tritt und nach
verwundbaren Punkten der Regierung sucht .

Die Gegensätze zwischen Rom und Lon -
Paris don sind nach dem Scheitern des englischen
in der Vermittelungsvorschlages gewiß nicht kleiner
Schlüssel - geworden und die seit Jahren traditionelle
stellung . italienisch - englische Freundschaft erscheint

sehr ernsthaft getrübt , auch wenn in Eng¬
land natürlich niemand daran denkt , es etwa zu einem
offenen Konflikt kommen zu lasten . In Paris hat man
nach einiger Verärgerung über das deutsch - englische
Flottenabkommen sehr schnell erkannt , daß diese
Situation für Frankreich nicht ungünstig
ist . Man gab den Engländern , über deren Haltung
man sehr verärgert war , da sie es offenbar nicht für
erforderlich erachtet hatten , Frankreich vorher über
ihren Vermittslungsvorschlag in der abessinischen Frage
zu unterrichten und da man äußerndem auch in Paris
Anlaß zur Klage über die englische Berichterstattung
in der Flottenfrage zu haben glaubte , zu verstehen , daß
man keineswegs ihre Sanktionswünsche unterstützen
werde . Man ging noch einen Schritt weiter und zeigte
sich plötzlich , offenbar auf Betreiben des sowjetrustischen
Freundes , nicht mehr geneigt , den von Eng -
1 a n d bereits angekündigt en g e m e i Ns a m e n
Schritt in Kowno wegen der litauischen Ge¬
waltpolitik im Memelgebiet mitzumachen .
Kurzum , man gibt den Engländern überall dort , wo es
nur

, möglich ist , zu verstehen , daß sie ohne Paris nicht
fertig werden können , daß sie sich vielmehr Frankreich
wieder nähern mästen . Mit einiger Befriedigung stellt
man in Paris fest , daß der englische Botschafter recht
oft seinen Weg in das Auswärtige Amt zu Herrn Laval
nimmt , und man ist jedenfalls entschlossen , aus dieser
Situation für Frankreich herauszuholen , was nur
irgend möglich ist .

Bestimmungen , die am 1 . September
in Kraft treten .

Berlin , 5 . Juli . Das jetzt im Wortlaut amtlich be¬
kannt gegebene Gesetz zur Änderung des Strafgesetzbuches ,
das mit Dem 1 . September 1935 in Kraft tritt , enthält über
die vom Reichsminister Dr . Frank bekannt gegebenen Neue¬
rungen hinaus noch eine Reihe sehr wichtiger aktueller Be¬
stimmungen . Vor allem werden die Strafbe -
stimmungen für Verletzung der Wehrpflicht
und der Wehrkraft . neu gefaßt . Wehrpflichtige ,
die vor , Erfüllung der aktiven Dienstpflicht oder im Beur -
laubtenst -ande , nach Erfüllung der aktiven Dienstpflicht ohne
Erlaubnis das Reichsgebiet verlaffen , werden mit Gefängnis
von einem bis zu sechs Monaten bestraft . Ehvenstrafen und
Geldstrafen sind daneben möglich . Auch der Versuch ist straf¬
bar . Wer einen deutschen Soldaten zur Fahnenflucht

' ver¬
leitet oder die Fahnenflucht ihm erleichtert , wird mit Ge¬
fängnis nicht unter drei Monaten , in besonders schweren
Fällen mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren bestraft . Die
gleiche Strafe droht demjenigen , der einen Deutschen zum
Heeresdienst einer ausländischen Macht an -
wirbt oder ihren Werbern zuführt . Wer sich vorsätzlich
durch SelbstVerstümmelung usw . zur Erfüllung der Wehr¬
pflicht untauglich macht , wird mit Gefängnis nicht unter
einein Jahr bestraft . Wer Wchrmittel oder Einrichtungen
der deutschen Wehrmacht beschädigt und zerstört , erhält Ge¬
fängnis nicht unter einem Monat , in besonders schweren
Fällen bis zu lebenslänglich Zuchthaus oder Todesstrafe .

Ein neues Delikt : die Ee me ingefah r .
Bei Reufastung der Bestimmungen des Strafgesetzbuchs

gegen die Gefährdung des Eisenbahnverkehrs , der Schiffahrt
oder Luftfahrt bringt das Gesetz als neues Strafd >elikt den
Begriff der Gemeingefahr in Anwendung . Gemeingefahr be¬
deutet eine Gefahr für Leib oder Leben , fei es auch nur
eines einzelnen Menschen , oder für bedeutende Sachwerte , die

in fremdem Eigentum stehen oder deren Vernichtung gegen
das Gemeinwohl verstößt . Wer eine Gemeingefahr dadurch
herbeisührt , baß er die Sicherheit des Betriebes einer Eisen¬
bahn , Schwebebahn , der Schiffahrt oder Luftfahrt gefährdet ,wird mit Zuchthaus bis zu zehn Jahren , in besonders
schweren Fällen mit bis zu lebenslangem Zuchthaus oder
Todesstrafe bestraft . Gefängnisstrafe und in besonders
schweren Fällen Zuchthaus ist auch für Beeinträchtigung der
Sicherheit des Betriebes einer Straßenbahn vorgesehen .

Wer öffentlich die NSDAP . , ihre Gliede¬
rungen , Hoheitszeichen , Standarten oder Fahnen , ihre
Abzeichen oder Auszeichnungen beschimpft oder böswillig
und mit Überlegung verächtlich macht , wird mit Gefäng¬
nis bestraft . Die Tat wird nur auf Anordnung des
Reichsjustigministers verfolgt , der die Anordnung im Ein¬
vernehmen mit dem Stellvertreter des Führers trifft .

Die Strafbestimmungen gegen Unzucht zwischen
Männern sind erheblich bis zu Zuchthaus bis zu zehn
Jahren verschärft . Neu eingefügt wird in das Strafgesetz
eine Bestimmung über den Schutz vor Waldbränden .
Danach wird mit Gefängnis bis zu drei Monaten und
Nebenstrafen bedroht , wer Wald -, Heide - oder Moorflächen
durch verbotenes Rauchen , Fortwerfen brennender oder
glimmender Gegenstände ufw . in Brandgefahr bringt . Neu
ist weiter die Bedrohung des Automatenmiß¬
brauchs mit Gefängnis bis zu einem Jahr . Schließlich ist
von besonderer Bedeutung der neue § 330 c , wonach der¬
jenige mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder Geldstrafe
bedroht wird , der bei Unglückssällen oder gemeiner Gefahr
oder Not nicht Hilfe leistet , obwohl dies nach gesundem
Volksempfinden seine Pflicht ist . Schließlich ist der Schutz
der Jagd und Fischerei verstärkt und das unbe¬
fugte Uniform trag en sowie die falsche Namens -
angabe unter Strafe gestellt worden . — Ein besonderes Ec -
setz zur Änderung des Gerichtsverfasiungsgesetzes macht die
Stellung von Richter und Staatsanwalt freier als bisher .

Um die italienisch - französische Freund -
Brenner - schäft gu unterstreichen , betont man in
Manöver Paris nachdrücklich , daß sich an den
und großen italienischen Manövern ,
Mittelmer - für die Mussolini 500 000 Mann auf¬
sorgen . bietet , um zu zeigen , daß ihn die

abessinische Frage keineswegs in Europa
lahmlegt , nicht diejenigen italienischen Korps 'beteili¬
gen , die der französischen Grenze am nächsten stehen .
„ Oeuvre "

spricht davon , daß beide Länder — die Reise
des französischen Generalstabschefs Gamelin nach
Rom 'war ja sehr bemerkenswert — übereingekommen
seien , Truppen von ihren gemeinsamen
Grenzen zurückzuziehen . Das ist durchaus
möglich , stellt sogar nicht einmal etwas wirklich Neues
dar , da die Franzosen schon gelegentlich der letzten Um¬
gruppierung Ende März Truppen von der italienischen
Grenze nach dem Elsaß verschoben . Aber diese Fragen
der Landrüstungen interessieren die Engländer natur¬
gemäß nicht allzu sehr . Wie nun aber , wenn die Zu¬
sammenarbeit sich nicht nur auf die Landrüstungen ,
sondern auch auf die Seerüstungen erstrecken würde ?
Englands Position im Mittelmeer baut sich zu einem
Teil auf auf der Rivalität zwischen Italien und Frank¬
reich . Das würde sich mit einem Schlag ändern , wenn
die Auseinandersetzungen über den Bau der italieni¬
schen Großkampfschiffe vergessen wären und es zu einer
italienischffranzösischen Zusammenarbeit auch zur See
kommen würde . Der Hinweis auf solche Möglichkeiten ,
der sich in französischen Blättern findet , richtet sich
jedenfalls auch an die englische Adresse . Auch dieser
Hinweis ist eine sanfte Mahnung , Paris nicht gu über¬
sehen .

So sehr man sich aber auch mit dem Ver -
Die

_ hältnis zu Rom und mit der englischen
Berliner Politik beschäftigt , so hat man in Paris doch
Gespräche , nicht minder , aufmerksam die Berliner Ge¬

spräche des polnischen Außenministers Beck
verfolgt . Man ist nicht gerade sehr beglückt darüber ge¬
wesen , daß die polnische Presse so nachdrücklich auf die
Bedeutung dieses Besuches hinwies und diesen Besuch
als bezeichnend für den Ausbau der Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern hinstellte . Es
ist selbstverständlich , daß in diesen Besprechungen nicht
nur die rein deutsch - polnischen Fragen erörtert wurden ,
sondern darüber hinaus diejenigen Probleme der
großen Politik , die beide Länder gemeinsam berühren .
Daß beide Länder dabei an ihrer Friedenspolitik fest¬
halten , braucht kaum besonders betont zu werden , wie
ja auch Außenminister Beck in seiner Ansprache an die
Pressevertreter nochmals auf die Bedeutung des deutfch -
polnffchen VerständigungsabkoiNmens für die Festigung
des Friedens in Europa nachdrücklich hinwies . Darin
liegt der eigentliche Sinn der Berliner Gespräche .

Dkl RMssMtMm zum WsMttlWs dkl 611 .

„ Eine letzte großartige Steigerung der

olympischen Vorbereitungen .
"

Berlin , 5 . Juli . Der Rcichssportfü
'
hrer v . T s ch a m m e r -

O ste n hat folgende Erklärung an die NSK . gegeben :
Der Führer hat mit der Anordnung des Reichswett -

kampses der SA . eine große Aufgabe für die Sommermonate
gegeben . In dem Reichswsttkampf , den die Stürme nun in
den nächsten Monaten ausfechten , nehmen die Prüfungen
für die Leibesübungen einen breiten Raum ein .

Als Sportreferent der obersten SA .-Führung habe ich
mich stets dafür eingesetzt , daß die Lei 'besübnngeir als eines
der hauptsächlichsten Erziehungsmittel der deutschen jungen
Generation zur Heranbildung des neuen Kämpfertyps der
Nation an und durch die SA . weiteste Verbreitung finden .
Dieser Reichswettkampf ist auf idem Gebiet der Leibes¬
übungen ein Prüfstein dafür , daß die SA . in zäher stiller
Arbeit eine wertvolle Durchschnittsleistung be¬
reits erreicht hat und in zielbewußter Arbeit diese weiter
entwickeln wird . Als Reichssportführer und Führer des

Deutschen Reichsbundes für Leibesübungen freue ich mich
besonders , daß die SA . in so vorbildlicher und systematischer
Weise die Leibesübungen pflegt . Es ist eine Selbstverständ¬
lichkeit , daß die unter meiner Führung stehenden deutschen
Turn - und Sportvereine es als ihre Ehrenpflicht an¬
sehen werden , in weitestgehendem Maße der SA . ihre An - -
lagen und Geräte zur Durchführung dieses Reichs Wett¬
kampfes zur Verfügung stellen . Die SA . ist es gewesen , die :
durch . ihren kämpferischen Einsatz das neue Deutschland ge¬
schaffen hat , unter besten kraftvollem Schutz die Leibes¬
übungen einen so wunderbaren Aufschwung genommen
haben . Die kameradschaftliche ^Hilfeleistung der Deutschen
Turn - und Sportgemeinde in der Durchführung dieses ,
Reichswettkampfes der SA . ist die beste Gelegenheit , die
Verbundenheit aller Turner und Sportler ,
mitderSA . prakti s chzube künden . Dieser Reichs - ?
Wettkampf selbst aber ist eine letzte großartige Steigerung I
der olympischen Vorbereitung des ganzen deutschen Volkes , |
die erst dann ihren besten Auftrieb erhalten wird , wenn sich |
der kämpferische Wille der SA . für den Erfolg der deutschen k
Farben einsetzt .

"

FMkllh nun die Mille Enteilte ill der MM Frage einig .

Vorerst keine diplomatische Aktion .

Paris , 5 . Juli . Ministerpräsident und Außenminister
Laval hatte am Freitagvormittag eine Unterredung mit
Dem südslawischen Gesandten in Paris , Spalaikowttsth .
In gut unterrichteten Kreisen nimmt man an , daß die Auf¬
hebung der Habsburger Gesetze in Österreich Gegenstand der
Unterredung gewesen sei . Man erinnert in diesem Zusam¬
menhang an die Erklärung des französischen Außenministers
vom 15 . März vor den Parlamentsausschüssen . Damals be¬
tonte Laval , daß sich in der Frage der Wiedereinsetzung der
Habsburger die Politik Frankreichs mit der der Kleinen
Entente decke . Diese Haltung der französischen Regierung , so
hebt man in Pariser politischen Kreisen hervor , habe sich nicht

S
"

nbeit . In Paris sowohl wie in Prag sei man der Ansicht ,
die Rückgabe des Vermögens an die Habsburger und die

Erlaubnis zur Rückkehr nach Österreich sich aus Österreichs
Innenpolitik ergebe . Für den Augenblick sei die
Frage nicht Gegen st and irgend einer diplo¬
matischen Aktion . Immerhin sei man der Auffassung ,
daß eine solche Maßnahme unter den gegenroärtlgen inter¬
nationalen Umständen unangebracht sei. Sie könnte geeignet
sein , in Mitteleuropa eine Atmosphäre zu schaffen , die oas
Zustandekommen eines Donaupaktes nicht erleichtere . Der
Donaupakt sei aber ein Hauptteil der europäischen Befrie¬
dung , an der die französische Politik arbeite .

Besuch Zitas in Österreich ?

Wien , 5 . Juli . Das Organ des Wiener Heimatschutzes ,
die „ Österreichische Abendzeitung

"
, veröffentlicht unter dem

Titel „ Die Kaiserinwitwe kommt nach Österreich
" in großer

Aufmachung die Meldung , daß Zita von Habsburg und ihre
Kinder mit Ausnahme Ottos noch im Laufe dieses Sommers
zu einem Ferienaufenthalt nach Österreich kommen
und im Schloß Reichenau am Fuße des Raxgebirges
in Niederösterreich wohnen werde . Von zuständiger Seite
wurde dazu erklärt , es sei amtlich von derartigen Plänen
nichts bekannt .

Vizekanzler Fürst Starhernberg
wird Mussolini besuchen .

Rom , 5 . Juli . Fürst Starhemberg , der , tbte bereits j
gemeldet , am gestrigen Donnerstag in Venedig zu einem i
kurzen Ferienaufenthalt eingetroffen ist , wird , wie man von i
unterrichteter Seite vernimmt , am 13 . Juli in Rom zu einem p
mehrtägigen Aufenthalt eint reffen . Außer der Besichtigung
des österreichischen Jugendlagers in der Nähe Roms wird : M
Fürst Starhemberg bei dieser Gelegenheit auch eine Vegeg - j
nung mit dem italienischen Regierungschefs
Mussolini haben .

Nachdem im Sommer vorigen Jahres
Annäherung von den baltischen Staaten , Estland ,
der Lettland und Litauen , ein Pakt unter¬
baltischen zeichnet wurde , bemühen sich die privaten
Staaten . Organisationen der drei Länder in

starkem Maße die Annäherungspolitik
zu unterbauen . So haben in der letzten Zeit eine ganze
Reihe derartiger Tagungen staktgefunden , von denen
am meisten Bedeutung dem Kongreßder Freund -

fchaftsvereine der drei Länder , der in Riga
tagte , zuikommt . Auch hier wurde eine engere Zu¬
sammenarbeit zwischen den drei baltischen Staaten nach¬
drücklich gefordert und beschlossen , diesen Kongreß
künftighin in jedem Jahre zu veranstalten . Wenn ge¬
wiß durch solche Reden und Tagungen auch die Gegen¬
sätze und die wirtschaftlichen Schwierigkeiten nicht aus
der Welt geschafft wetben , so bleiben diese Veranstal¬
tungen doch beachtenswert und sind ein Zeichen dafür ,
daß sich der Gedanke der Zusammenarbeit der
drei baltischen Staaten mehr und mehr
durchs -etzt .

China und Japan .

Einschneidende Folgen eines beleidigenden Artikels über
den Kaiser von Japan .

Schanghai , 5 . Juli . Die bereits gemeldete Veröffent¬
lichung eines Beieibigenben 21 r t i £ e 15 über
den Kaiser von Japan in einer hiesigen chinesischen
Zeitschrift hat den Japanern bie Veranlassung zu einem
gro ^ angelegten diplomatischen Vorgehen
gegeben . Nachbem bereits der Bürgermeister von Schanghai

bie in Frage stehenbe Ausgabe bet Zeitschrift beschlagnahmen
ließ , unb bie Angelegenheit ben Gerichten übergeben hat , hat
bet japanische Konsul in Nanking nunmehr bie Enthebung
des Pressechefs der Kuomintang von seinem Posten gefordert ,
weil die Zensurstelle der Partei den Artikel nicht beanstandet
hat . Die Kuomintang hat bereits die Entlastung der Direk¬
toren und Mitarbeiter der Zeitschrift und der Zensurstelle in
Schanghai beschlosten .

Eine Erklärung der Kuomintang lehnt
jede Verantwortung für den Artikel und für die
Zeitschrift ab , da es sich bei der Zeitschrift um ein rein pri¬
vates Unternehmen ohne jede Verbindung -zur Kuomintang
und zur Regierung handele .

Kurze Umschau .

Der Führer besichtigte Freitagvorrnittag in Beglei - W
tung des Ministerpräsidenten General Göring das Regi - :

ment „ General Göring
"

, das bei Zetpenschleuse an oer
Straße Beilin — Prenzlau Aufstellung genommen hatte . ।।
Nach einem Vorbeimarsch des motorisierten Regiments stat - '

tete der Führer dem Ministerpräsidenten und seiner Gattin ; l
in Karin -Hall in der Schorfheide einen Besuch ab .

*

Nach einer amtlichen Mitteilung der „ Agenzia Stefani
" !

steht ein Wechsel in der nächsten Zeit der italie - i
nischen Botschaften von Berlin , Paris unb
Moskau bevor . Es tritt an die Stelle des Botschafters in -
Berlin , Cerutti , der nach Paris vevsetzt wird , der gegen¬
wärtige Botschafter in Moskau , Attol ica , Botschafter
P i g n a t t i verläßt Paris und übernimmt den seit Mo¬
naten vakanten Botschafterposten beim Heiligen Stuhl . Der j

'

Botschafter von Madrid , Raffaele E u a r i g l i a , wird in
das Ministerium berufen und durch Pedrazzi ersetzt -

werden . Die Leitung der italienischen Botschaft in Moskau

geht an Baron Pietro Arone di Valentina über .
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Bedeutende Erfolge des Wiesbadener Eolffports .

Wiesbaden besitzt nicht nur den ältesten , sondern auch
einen der spielstarksten Golf -Klubs von Deutschland . Dies
zeigte sich besonders bei den letzten Städtewettkämpfen , die
sämtlich von Wiesbaden überlegen gewonnen werden
konnten . In der vergangenen Woche spielten die Hiesigen
wieder einen solchen Städtewettkampf gegen Stuttgart ,
der in Stuttgart zum Austrag gelangte , und trotz Vorgabe
von Wiesbaden mit 15 % : 5 % überlegen gewonnen werden
konnte .

Auch bei den letzten offenen Eolfwettkämpfen haben die
Wiesbadener Vertreter recht erfolgreich abzuschneiden ver¬
mocht . Bei der Eolfwoche in Stuttgart fielen die wert¬
vollen Ehrenpreise fast sämtlich nach Wiesbaden . Frhr .
v . Wangenheim errang den „ Großen Preis von Stutt¬

gart
"

, Frau Dr . Albrecht den „ Großen Damenpreis " und

Frl . Landauer den „ Dunlop -Preis
"

. Auch der „ Gemischte
Vierer "

, der durch Frl . Landauer/Frhr . v . Wangen¬
heim gewonnen wurde , fiel nach Wiesbaden . Frl .
Landauer errang außerdem noch einen 2 . und Emil
C . deLeuw noch zwei 2 . Preise .

Einen weiteren großen Erfolg erzielte Frl . L a n d a u e r
in Krefeld , wo sie in einem Zählwettspiel über 36 Löcher
ohne Vorgabe den „ Großen Preis von Krefeld

"
gewinnen

konnte .

Auch bei den vom 22 . bis 30 . Juni in Oberhof zum
Austrag gebrachten großen Sommerwettspielen haben die
Wiesbadener Vertreter , wie das „ Wiesbadener Tagblatt

"

bereits berichtet hat , wieder eine führende Rolle gespielt ,
sodaß auch hier säst alle Ehrenpreise nach Wiesbaden
wandern mußten .

Schöne Erfolge hat auch der Wiesbadener Nachwuchs
bereits aufzuweisen . So war der erst 14jährige Rolf
de Leuw bereits zu den in Krefeld zum Äustrag ge¬
brachten Deutschen Juniorenmeisterschaften zugelasien , wo er
in einem Lochwettspiel über 18 Löcher von dem Gewinner
der Meisterschaft erst auf dem 20 . Grün besiegt werden konnte .

Tennis »
Wiesbadener Schüler -Turnier .

Das am Samstag und Sonntag im Rerotal zum
Austrag gelangende Schüler - Turnier beginnt am

Samstagnachmittag 3 Uhr , am Sonntagvormittag bereits

um 9 Uhr .

Heun Hationen in £ > obetif }
bei der Internationalen Vielseitigkeitsprüfung .

Für den 11 . , 12 . und 13 . Juli hat das Deutsche Olym¬
piade -Komitee für Reiterei als vorbereitende Prüfung für
die olympischen Reiterwettkämpfe eine Internationale
Vielseitigkeitsprüfung ( Military ) nach Döberitz
ausgeschrieben . Diese Vielseitigkeitsprüfung besteht aus einer

Dressurprüfung , einem Geländeritt über 36 Kilometer , davon
8 Kilometer Querfeldein über Hindernisse , und einem Jagd¬
springen . Zu dieser überaus wichtigen Prüfung haben nicht
weniger als neun Nationen insgesamt 53 Pferde gemeldet .
Die Bulgaren haben zwei Pferde genannt , Däne¬
mark hat drei Meldungen abgegeben und Frankreich
ist erfreulicherweise mit sechs Pferden vertreten . Ebenfalls
mit sechs Pferden beteiligt sich auch Holland . Die größte
ausländische Mannschaft kommt mit sieben Pferden aus
Italien . Bemerkenswert ist das Erscheinen Öfter -
r e i ch s mit vier Pferden sowie von Ungarn mit der
gleichen Anzahl . Schließlich hat noch die Tschechoslo¬
wakei zwei Pferde gemeldet . Unter den 19 deutschen
Nennungen finden wir so bekannte Pferde wie : „ Granit "

,
„ Nurmi "

, „ Ginster
"

, „ Jdomeneus "
, „ Gelber Kaier "

, „ Thron¬
folger

"
, „ Silberfalke

"
, „ Kirklands Enkel " und „ Magnet

" .

^ us öen V et einen »

Die Handballabteilung des Sportvereins
führt , um im neuen Spieljahr gleich zu Beginn gerüstet zu
sein , ihr Training für alle Mannschaften ( auch für die
Jugend ) während der Sommerspielpause weiter durch , und
zwar für die Folge nunmehr Mittwochs von 5 Uhr ab auf
dem Sportplatz an der Frankfurter Straße .

Spott unö Spiel »

Olympia 1936 »

Großes japanisches Aufgebot .

Die Mannschaft , die das Japanische Olympische Komitee

gemäß einer kürzlich von ihm ausgegangenen Verlautbarung
- u den Olympischen Spielen 1936 nach Deutschland zu schicken
beabsichtigt , wird 373 Köpfe stark sein . Noch nie ist von Japan
oder von irgendeinem anderen Land — die USA , ausge¬
nommen — eine ähnlich starke Sportmannschaft über See

geschickt worden . Japans Mannschaft für die Olympiade
1932 war um 208 Köpfe schwächer . Die beiden Expeditionen
nach Garmisch -Partenkirchen und Berlin werden rund drei¬
mal soviel kosten wie die nach Lake Plaeid und Los Angeles ,
nämlich 1240 000 2 )en ( annähernd 900 000 RM .) oder pro
Kopf 3000 Pen ( etwa 2150 RM .) Der größte Teil hiervon ,
nämlich 800 000 Pen , soll bei der Regierung als Zuschuß
beantragt werden , und rund 350 000 Pen gedenkt man durch
öffentliche Sammlung hereinzubekommen ; für den Rest stehen
eigene Reserven zur Verfügung . Die Mannschaft setzt sich
zusammen aus 81 Offiziellen , 260 Aktiven , 22 mit dem
Studium der sporttechnischen Einrichtungen Beauftragten

„ Besichtern
" und 10 Begleitern verschiedenen Charakters . Das

Hauptkontingent der Aktiven stellen , wie angesichts der Er¬

gebnisse von Los Angeles zu erwarten war , die Schwim -

mer mit 59 Köpfen ( 16 Frauen , die Wasserballspieler und

Springer eingeschlossen) und die Leichtathleten mit
50 Männern und 7 Frauen .

Auch in den übrigen Sportarten wird Japan fast zu
allen Weitkämpfen mindestens einen und in vielen Fällen
die zulässige Höchstzahl von Teilnehmern melden . Nur am

Polospiel , Kanuwettfahren und beim Handballspiel — diese
drei Sportarten werden in Japan noch zu wenig gepflegt —

werden keine Japaner beteiligt sein . Bei den Winter¬
spielen lassen sie nur das Bobfahren aus , während sie
im Skisport und im Schlittschuhfahren 10 bzw . 18 Vertreter

haben werden . Ohne Zweifel wird Japan mit dieser ge¬
waltigen Streitmacht seinen hohen Leistungsrang im Olym¬
pischen Sport auf eindrucksvolle Weife demonstrieren und
damit seine Eignung als etwaiger Veranstalter der Spiele
von 1940 erweisen können . Die Frage , an welchem Ort diese
Spiele abgehalten werden sollen — Hauptbewerber neben
Tokio ist Rom — , wird bekanntlich anläßlich der Berliner
Olympiade entschieden werden .

Die ganze Arbeit der Japan -Amateur -Athletio - Associa -
tion wird sich in den kommenden Monaten auf die Vorbe¬

reitung für die Olympischen Spiele 1936 einstellen . Schon
in diesem Sommer werden vier japanische Sportmannschaf¬
ten ( für Turnen , Leichtathletik , Tennis und Reiten ) nach
Europa kommen , um an den Studentenweltspielen in Buda¬
pest teilzunehmen und anschließend nach Berlin zu gehen und

hier die deutschen Vorbereitungen kennenzulernen .

+

König Peter II . olympischer Patron .

Wie der Pressedienst des Südslawischen Olympischen
Komitees mitteilt , hat der junge .König Peter II . von Süd -
slawien die Schirmherrschaft über das Komitee übernommen .
Die Bedeutung , die man auch im Südosten Europas dem
modernen „ Olympismus "

zuerkennt , findet in dieser Tatsache
beredten Ausdruck .

Tßimbleöpn »

Fred Perry wieder Weltbester .

von Gramm 6 : 2 , 6 : 4 , 6 : 4 geschlagen .

Englands Spitzenspieler Fred I . Perry machte am

Freitag in Wimbledon die deutschen Hoffnungen auf einen

Sieg im Männer -Einzel der inosfiziellen Weltmeisterschaften
im Tennis durch einen Drei -Satz - Sieg über den deutschen
Meister Gottfried von Gramm zunichte . Deutschland muß
sich damit begnügen , den zweitbesten Tennisspieler der Welt

zu haben . Wie groß der Erfolg von Gramms eigentlich ist ,
geht schon allein aus der Tatsache hervor , daß seit 21 Jahren
erstmalig wieder ein Deutscher in Wimbledon ins Endspiel
gelangte . Mit seinem 6 :2 - , 6 :4 -, 6 : 4 - Sieg , der den harten
Kampf eigentlich nicht richtig zum Ausdruck bringt , hat Fred
Perry eindeutig bewiesen , daß er im Tennis unbedingt die
Nummer 1 verdient hat . Während des ganzen Turniers hat
er sich in einer bestechenden Weise seinen Weg nicht verlegen
lassen . Auch von Gramm , der in der anderen Hälfte
ebenso sicher auf das Ziel zusteuerte , vermochte dem Eng¬
länder kein Halt zu gebieten . Wie in Paris , konnte der

Deutsche auch jetzt nicht einen Satz gewinnen . Die 18 000
Zuschauer verfolgten mit Jubel den Sieg ihres Lands¬
mannes , gaben aber auch objektiv dem Unterlegenen ihren
Beifall , wenn ihm eine Sache besonders gut gelang . Immer¬
hin war es etwas verwunderlich , daß der deutsche Spitzen¬
spieler stets gegen Perry nicht seine beste Form erreichte —
wie in Paris , war das auch in Wimbledon wieder der

Fall . Manchen wertvollen Punkt machte der Deutsche für
Perry , er verschlug sehr oft die leichtesten Bälle , während er
wiederum in schwierigen Situationen durchaus seinen Mann

stand . Es schien so , als hätte sich von Gramm wohl im Laufe
der Zeit schon eine größere Ausdauer , aber doch noch nicht
die notwendige Härte für ein derartig schweres , nervenzer¬
reißendes Spiel angeeignet .

von Gramms heldenmütiger Widerstand .

Fred Perry erschien zum Erstaunen der Zuschauer mit
verbundenem rechten Handgelenk . Wie es hieß , hatte er sich
im Kampf gegen Erawford eine Muskelzerrung zugezogen ,
die ihn jedoch absolut nicht behinderte . Die beiden ersten
Spiele holte sich der Engländer , erst dann kam von Gramm

durch andauerndes Bombardement auf Perrys Rückhand zu
einem Punkt . Mit schnellem Ballwechsel zog der Brite auf
5 :1 , wobei jeder Punkt allerdings erst nach mehrmaligem
Ballwechsel gewonnen wurde . Das 7 . Spiel ging an Gramm ,
aber mit einem großartigen Passierschlag gewann Perry
den Satz 6 :2 . Schon jetzt war zu erkennen , daß der Englän¬
der in allerbester Form war , während von Gramm sichtlich
nervös war . Immerhin sah der nächste Satz den Deutschen
schon in einer ganz anderen Verfassung . Mit verzweifeltem
Mut griff er an und hetzte Perry durch die Ecken . Bis 3 :3

gewann jeder seinen Aufschlag . Dann verlor der Deutsche
überraschend seinen Aufschlag , wofür er sich aber umgehend
an Perry revanchierte . Dann gewann Perry wieder
von Gramms Aufschlag und drei wunderbare Aufschläge
sicherten ihm diesen Satz mit 6 :4 . Einen dramatischen Ver¬

lauf nahm der dritte Satz , von Gramm gewann feinen
Ausschlag , aber auch Perry gab den Punkt nicht ab . 1 :1 .
Nach fünfmaligem Einstand sicherte sich der Deutsche den

nächsten Punkt . Er ließ jetzt alle Zügel schießen und

kämpfte . Aber Perry spielte ein wahres Meistertennis . Er

passierte den Deutschen verschiedentlich und holte den Aus¬

gleich , 2 :2 . Der Engländer gewann von Gramms Aufschlag
und holte auch den nächsten Punkt , 4 :2 . Obwohl das Spiel
entschieden schien , gab von Gramm den Kampf noch nicht
verloren . Unter starkem Beifall kam er noch auf 4 :3 heran .
Nach 5 :3 für Perry zog von Gramm wieder 5 :4 nach . Der
dritte Matchball , den von Gramm ins Aus schlägt , brachte
die Entscheidung . Unter dem Jubel der Zuschauer , die dem

großartigen Sieger und dem großen Verlierer ihren Beifall
spendeten , stürmte Perry auf von Gramm zu , packte ihn bei
den Schultern und beide umarmten sich . Der Deutsche gratu¬
lierte als erster dem neuen „ Weltmeister

" .
Im Frauen - Doppel stehen die Endrundenpaare

jetzt ebenfalls fest . Hilde S p e r I i n g/Simone Mathieu
schlugen de Meulemeester/Howard nach hartem Kampf 6 :4 ,
8 :6 , und treffen nun am Samstag im Schlußspiel auf das

englische Paar Stammers/James , die in einem leichten
Treffen 6 :3 , 6 :0 über Haylock/Kirk die Oberhand behielten .

Das erste Schlußrunden -Doppel bei den Männern
wurde in der amerikanischen Kombination Allison/van Ryn
ermittelt . Hughen/Tuckey leisteten wohl einige Zeit harten
Widerstand , mußten sich bann aber doch nach Gewinn des
ersten Satzes 4 :6 , 6 :4 , 6 :2 , 6 :2 geschlagen bekennen . In
einem großen Kampfe fertigten Grawford/Quist die Ameri¬
kaner Budge/Mako 6 :3 , 13 :11 , 6 :3 ab . sodaß es hier er¬

wartungsgemäß die Schlußrunde Allison/van Ryn gegen
Crawsord/Quist gibt .

So -een im JJaultnenfälofidjen »

Wer wird Bezirksmeister ?

Heute Samstagabend kommen im Paulinenschlößchen die
diesjährigen Meisterschaften im Faustkampf für den Bezirk
„ Main " des Gaues XIII zum Austraa . Als Teilnehmer
haben sich dazu ohne eine einzige Ausnahme die besten Boxer
des Bezirkes gemeldet , so daß es in den Vorrunden wie in
den Endkämpfen überaus erbitterte Kämpfe geben wird . Es
werden mit den Vorrunden , die um 18 Uhr beginnen , rund
20 Kämpfe steigen . Die Endkämpfe um den Titel beginnen
um 20 .30 Uhr . In den einzelnen Gewichtsklassen haben
folgende Kämpfer bis heute ihre Meldung abgegeben :

Fliegengewicht : Willand - Eintracht Ffm .
Bantamgewicht : Rappfilber -Fußballfportv . Ffm .
Federgewicht : Schöneberger - Eintracht Ffm .,

Schmeltz - FSV . Ffm ., Stockenhofen -Wiesbaden , Hain¬
buch -Offenbach .

Leichtgewicht : Elaus - Eintracht Ffm ., Süsterhenn -
Eintracht Ffm ., Belz -Futzballsportverein Ffm ., Lauke -
Wiesbaden .

Weltergewicht : Berg - Eintracht Ffm ., Hummel -
Sportverein Ffm ., Krugmann - Wiesbaden , Scher -
m u l y - Wiesbaden , Röder -Offenbacher BE ., Jms - Mainz .

Mittelgewicht : Lampert - Eintracht Ffm . , Staudt -
Darmstadt , Bock -Darmstadt , Meder -Fußballsportverein Ffm .,
Hachenberger - Wiesbaden .

Halbschwergewicht : Selig - Eintracht Ffm ., Köh¬
ler -Darmstadt , Gelsheimer -Fußballfportverein Am . , Jost -
Fußballfportverein Ffm ., Weißenberg - Wiesbaden ,
Kräh - Wiesbaden .

Schwergewicht : Straffer - Wiesbaden .
Einige Nachmeldungen find noch eingegangen , fo auch

im Schwergewicht , doch können die Paarungen erst nach dem
Wiegen nach den Wettkampfbestimmungen des Deutschen
Amateur -Box - Verbandes festgesetzt werden .

Schach .

Am Sonntag , 7 . Juli , trägt die Schachabteilung des
Post - Sportvereins um 3 Uhr nachmittags in
Rüsselsheim ( Hotel „ Mainlust

"
) einen Vereinswett¬

kampf gegen den Schachverein Rüsselsheim aus . Der Wett¬
kampf verspricht sehr interessant zu werden , da der Schach¬
verein Rüsselsheim zur Zeit einer der spielstärksten Vereine
im Main -Taunuskreis ist . Bei dem zu Pfingsten in Wies¬
baden ausgetragenen Meisterschaftsturnier des Landesver¬
bandes Mittelrhein ging ein Mitglied des Schachvereins
Rüsselsheim in der Meisterschaftsklasse als Sieger hervor .

Wirtschaftliche
Stärkung des Außenhandels bringt Mehrarbeit .

In dem Halbjahresbericht der Reichs - Kredit -

Gesellschaft wird darauf hingewiesen , daß auf dem

Wege zur Konsolidierung der schwebenden Schulden und
Zwischenkredite , mit deren Hilfe das große Arbeitsbe¬
schaffungswerk finanziert worden ist , bereits beträchtliche
Fortschritte gemacht worden sind . Die Fundierung , wird
durch die Besserung der Kreditmarktlage wesentlich
erleichtert , und diese wiederum ist durch die erfolgreiche
Zinssenkunq und Rentenkonversion , die die
nationalsozialistische Reichsregierung durchführte , kräftig
gefördert worden . Die Reichs -Kredit -Eesellschaft betont aber
auch mit besonderem Nachdruck die Notwendigkeit einer
Stärkung der deutschen Außenwirtschaft , die ange¬
sichts der Entblößung Deutschlands von verfügbaren Zah¬
lungsbilanz -Reserven die einzige wertvolle Reserve sowohl
für weiteren Arbeitseinsatz als auch für eine gesicherte Ver¬
sorgung der deutschen Produktion mit den unentbehrlichen
auslänoischen Rohstoffen bilde . Während die deutsche
Binnenkonjunktur im Zeichen stetiger Weiterentwick¬

lung stehe , führe die durch die Rohstoffversorgung verursachte
Verflechtung der deutschen Volkswirtschaft mit der Weltwirt¬

schaft zu Spannungen . Dieser Gegensatz zwischen einer auf¬
wärts strebenden Binnenmarkt - und einer ftillstehenden
Außenwirtschaft ist freilich nicht nur in Deutschland , sondern
auch in vielen anderen Ländern festzustellen . Welthandel
und Weltverkehr verharren saft überall auf einem krisen -

artig tiefen Stande . Eine Besserung wird erst möglich sein ,
nachdem sich die Völker über eine Neuordnung des

Währungssystems geeinigt haben werden . Ansätze
hierzu sind in letzter Zeit , namentlich in Amerika und Eng¬
land , wahrzunehmen . Aber erst wenn es in allen für den
Welthandel wichtigen Ländern wieder stabile und trans «

Die Sportkurse der NSE . „ Kraft durch Freude¬

stählen den Körper , wecken den Geist , gev ? n Freude am

Leben , schaffen gesunde Menschen .

Wochenschau .

feraßle Währungen geben wird , kann der zwischenstaatliche
Warenaustausch aus seiner Erstarrung gelöst werden .

Arbeitseinkommen im 1. Vierteljahr 1935 .
Das Arbeitseinkommen des Vierteljahrs Januar bis

März ist infolge der saisonmäßigen Abnahme der Beschäfti¬
gung in den Wintermonaten gewöhnlich etwas geringer als
das des norangegangenen Vierteljahrs . In Zeiten wirt¬
schaftlichen Aufschwungs wird dieser saisonbedingte Rückgang
jedoch durch die Eesamtbelebung zum Teil ausgeglichen , so
daß sich der Eesamtrückgang von Jahr zu Jahr vermindert .
Sehr deutlich tritt das wiederum in den Zahlen des ersten
Vierteljahrs von 1935 hervor , die das Statistische Reichs¬
amt soeben in „ Wirtschaft und Statistik

"
bekanntgibt .

Die Beiträge zur Invalidenversicherung , aus
denen die Summe des Lohneinkommens hauptsächlich berech¬
net wird , gingen vom letzten Vierteljahr 1934 zum ersten
Vierteljahr 1935 nur um 6,7 % zurück gegen 7,9 % im Jahr
vorher und 9,0 % 1932/33 . In der gesamten Lohnsumme
wirkte sich die Besserung noch stärker aus , da sich die Be¬
schäftigung in den höheren Lohnklaffen weiterhin besonders
günstig entwickelt hat . Das Einkommen der Angestellten , das
bereits im Vorvierteljahr sehr stark zugenommen hatte , ist
in ähnlichem Grade weiter gestiegen . Hierdurch wurde der
Rückgang der Lohnsumme zum Teil ausgewogen , so daß sich
für bas gesamte Arbeitseinkommen nur ein Rückgang von
etwa 50 Mill . RM . ober 0,6 % gegenüber dem letzten
Vierteljahr 1934 ergab . Gegenüber bem ersten Vierteftahr
1934 hat sich bas Lohneinkommen ber Arbeiter um fast 20 %
unb bas Eehaltseinkommen ber Angestellten um rund 13 %
erhöht . Eine regionale Aufgliederung zeigt dabei deutlich ,
daß es vor allem die stärker mit Industrie durchsetzten Ge¬
biete des Reiches sind , in denen sich das Arbeitseinkomme «
sehr vermehrt hat .
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ich kann es nicht ;

•ts >

Untertanen , ich mutz um dieses Denkmal wandeln , unter dem
meine Landsleute schlafen . Während ich nachher die $ ür des
Kirchhofes ins Schloß fallen lasse , geht eine Frau von
einem anderen Grob nach dem Heldenplatz und harkt meine
Tritte um das Denkmal aus . . .

dem Heimweg aus der russischen Gefangenschaft gestorben 1
sind und das Heimatland , dem sie sich nach dem Udxrschreiteng
der damals noch russisch -schwedischen Grenze schon so nahe :
fühlten , nicht mehr sehen sollten .

Während ich die Grabstätte auf dem Kirchhof in Hapa -

mals wieder deutlich zu machen gewesen wäre , durch An¬
wendung von Silberoxydpulver wieder zum Vorschein zu
bringen . Bisher wurde zur Sichtbarmachung von Finger¬
abdrücken ein gewöhnliches Pulver benutzt , das über die Ab¬
druckstelle geblasen wurde und das sich in vielen Fällen als
unzureichend erwies .

Eine Sammlung von Schiffsreliquien .

ÄnMappleton wurde dieser Tage eine seltsame Aus¬
stellung .eröffnet , es wurden nämlich ausschließlich Namens¬
schilder von verunglückten Schiffen gezeigt . Bemerkenswert
an der Sammlung «ist , daß jedes einzelne Stück von zwei
Brüdern gefunden , also nicht aus dem ganzen Lande zu¬
sammengetragen wurde .

Die heute sehr betagten Brüder Ate sanden vor
66 Jahren am Strand von Ost -Pork zum ersten Male das
Namensschild eines Schiffes , das ein paar Tage vorher an
dieser Stelle verunglückt war . Von da an beschlossen sie , sich
eine regelrechte Sammlung solcher Schilder anzulegen , und
Tag für Tag wanderten sie an der Küste entlang , um Aus¬
schau zu halten . Mehrere Male wurden sie selbst Zeugen von
Strandungen . In der alten Segelschifsszeit verging kaum
ein Tag , an dem sie nicht mit Überbleibseln eines Schiffes
nach Hause zurückkehtten . Von nicht weniger als 50 Schiffen
konnten sie die Namensschilder auf diese Weise sammeln .

Mörder machen Abiturientenexamen im Kerker .

Eine merkwürdige Geschichte berichten die rumänischen
Zeitungen . Die beiden Schüler Dennescu und Cescano .
die im vorigen Jahr den Minister Popowitsch ermordeten ,
und zu fünf Jahren Kerker verurteilt worden waren , durften
im Gefängnis ihr Abiturientenexamen oblegen . Sie hatten
einen entsprechenden Antrag an den Unterrichtsminister ge¬
richtet , der auch tatsächlich zwei Professoren ins Gefängnis
schickte und die Gefangenen prüfte .

Es dürfte das erstenmal sein , datz ein Examen unter
solchen Umständen abgehalten wurde .

Ein einsames deutsches Matrosengrab fand ich inmitten
der norwegischen Märchenwelt auf der Insel Averöy . Auf
den . kleinen Gottesacker erhielt er neben norwegis h
Fischern und Bauern sein Grab . Die schneegekrönten Berg -

Häupter blicken auf seinen grasbewachsenen Hügel herab ,
und der Atlantische Djran wirft seine Wellen fast gegen die

Friedhofsmauer .
Gibt es ein eindrucksvolleres Denkmal edler Vaterlands¬

liebe und Opferbereitschaft als solch ein einzelnes Krieger¬
grab auf einem friedlichen Gottesacker ? Jeder , der

durch das Friedhofstor zu den Ruheplätzen feiner Heimge¬
gangenen tritt , lenkt seinen Blick nach dem Hügel herüber ,
unter dem der Held schläft .

Außer den Gräbern angeschwemmter Seehelden gibt es
in Schweden an der Süd - und Nordgrenze , in Trelleborg und

Haparanda , je einen Ruheplatz deutscher Soldaten , die aus

'
Nicht nur dort , wo der Tod während des Weltkrieges Tag

und Nacht über die zerschossenen Schlachtfelder schritt und sein
schwarzes Tuch mit dem Blute der tapferen Streiter tränkte ,
haben deutsche Männer ihre letzte Ruhestätte gefunden . In
allen Gegenden der Erde , in Afrika , Indien , Japan , inNord -

und Südamerika , überall wurden sie zum ewigen Schlummer

gebettet . Und so liegen auch 373 deutsche Soldaten im skan¬

dinavischen Norden — 232 in Schweden und 141 in Nor¬

wegen — begraben ; dort , wo sich die Fjordarme weit in das
Santo hineinschlängeln , wo sich das Meer gischtsprühend gegen
die Schären wirft , wo Mitternachtssonne unto Polarlicht
leuchten .

Die meisten Toten wurden ans Land geschwemmt ; unter

ihnen der unsterbliche Dichter der deutschen See und der

deutschen Seefahrt Gorch Fock . Er , der das Meer liebte und
den Sturm , sand an der Bohuslänschen Küste , in deren Buch¬
ten einst die Wikinger ihre Schiffe auskusteten , seine letzte
Ruhestätte . . .

Drei Monate nach der Skagerrakschlacht sahen die Fischer
von Fjällbacka eines Tages vor der Insel Stensholmen .
deutsche und englische Seeleute mit der Korkweste um die Brust
in den Wellen treiben . Es waren einige der toten Helden
aus der großen Seeschlacht . Einer von ihnen , mit einem ver¬

waschenen Mützenband der „ Wiesbaden "
, trug ein Tagebuch

im blauen Matrosenhemd . Darin lasen sie : „ Und wenn du

hören solltest , daß unser Kreuzer versunken unto niemand ge¬
rettet sei , dann meine nicht . Das Meer , in das mein Leib

versinkt , ist auch nur die hohle Hand meines Heilands , aus
der mich nichts reißen kann .

"

An einer Stelle , wo in einer Mulde der Wind etwas
Sand zusammengeweht hat , begruben die Fischer die toten

Krieger und setzten jedem einen Grab stein . „ Ein unbekannter

Krieger aus der großen Schlacht
"

, so schrieben sie bei denen
in den Stein , die der Tod namenlos gerufen Hatte . Und bei
dem Dichter meißelten sie seinen bürgerlichen Namen

,Mnau und seinen Dichternamen „ Gorch Fock
" in den Stein ,

gerade so , wie es in seinem Tagebuch stand . . .
Ich suche vergebens nach Blumen , um den Hügel zu

schmücken . Es gibt aus den Felseninseln der Bohuslänschen
Küste kaum etwas Sand , in den die Samen Wurzeln schlagen
könnten , man müßte ihn erst anfahren lassen . Unto meilen¬
weit in der Runde gibt es auch kein Fleckchen Erde , in die
man einen Toten betten könnte . War es ein Zufall , daß der
tote Dichter mit seinen Freunden und Feinden gerade hier
angespült wurde ? Gorch Fock hat sich zur ewigen Heimat den

Landstrich der Erde erwählt , der tote besten Seeleute der
Welt hervorbringt .

Fast keine der Bohuslänschen Inseln trägt einen Erd¬
mantel über ihrem Felsenkörper ; ja von toer Insel Käringön
erzählt sogar die Sage , daß der einzige kleine Garten , den es
dort gibt , von den Frauen für ihren Pastor zusammenge -

tragen wurde , weil er so gute Predigten halten konnte . Und

doch hat das Meer noch an anderen Stellen dieses Landes

einige der toten Helden freigegeben . Und auch für sie opferte
die kühle Erde ein Plätzchen . In dem kleinen Fischerdorfe
Fiskebäkskil haben ein deutscher und ein englischer Seemann
ein gemeinsames Grab gefunden . Wie der ihnen von ,

den

Schweden errichtete Gedenkstein verkündet , gingen auch sie in

der Skagerrakschlacht unter . Vielleicht haben sie sich gegen¬
seitig ihren Tod gebracht . Mer nun ruhen sie unter dem¬

selben Hügel . „Das Schwert trennt , toer Toto vereint ."

Ein Massengrab deutscher Matrosen liegt im Osten Skan -

idinaviens auf der Insel Gotland . Ich stand dort am sandigen
Strand des idyllischen Hafenortes Kathammarsvik und blickte

gen Morgen über die glatte Ostsee . Da trat ein Fischer zu
mir heran , und als er merkte daß ich ein Deutscher war , mies

er mit seinem Arm auf das Meer und erzählte mir , daß dort

im Jahre 1915 der deutsche Kreuzer „ Albatros " von der Über¬

macht toer Russen zur Strecke gebracht worden war . Unweit

von hier wurde die Mannschaft , nachdem sie sich , bis zum
Letzten tapfer verteidigt hatte , an den Strand gespült und

bei der Kirche von öftergam in einem Massengrab bei -

gesetzt . _________________________________________________________

In anderer Sprache .

Der Mann , der 1914 einen Weihvachtswaffenstillstand machte .

In Aberdeen starb dieser Tage der Priester Dr . Etzle -
mont Adams , der sich während des Krieges einen Namen

machte , als er am Wsihnachtsmorgen 1914 iim Niemands¬
land einen Waffenstillstand zwischen Deutschen und Schotten
verabredete , der einen ganzen Tag lang dauerte und den
beide Gegner benutzten , um ihre Toten zu begraben .

Dr . Adams war damals Kaplan der schottischen Gordon -

Hochländer . Am Weihnachtsmorgen beobachtete man von
den schottischen Gräben aus , wie deutsche Soldaten in das
Niemandsland krochen und den Versuch machten , ihre Der -
wundeten und Toten zmückzuholen . Dr . Adams verließ
darauf den schottischen Gräben , durchquerte das Niemands¬
land und verabredete , so berichten wenigstens tote englischen
Blätter , mit dem Kommandeur des deutschen Erabenab -

schnittes eine Gefechtsruhe . Die schottischen und tote
deutschen Soldaten kamen nun aus ihren Gräben , die Toten
wurden beerbtet und darauf wurde im Niemandsland ein

Gottesdienst abgehalten , der seltsamste , aber sicher auch ein¬
drucksvollste Gottesdienst , den es vermutlich während des

ganzen Krieges gegeben hat . Adams wurde später wegen
seiner Haltung ausgezeichnet .

Neue Methoden zur Fingerabdrucknahme .

Während des Prozesses gegen Richard Hauptmann
wegen der angeblichen Entführung und Ermordung des
Lindberghkindes , hatte ein von Hauptmann bestellter Sach¬
verständiger ausgesagt , daß die Fingerabdrücke auf einer
Leiter , die bei der Entführung die entscheidende Rolle spielte ,
nicht die von Hauptmann [eien . Das Gericht lehnte den

Sachverständigen jedoch ab , weil er „ nichts davon verstünde
"

— der Sachverständige war der Arzt Dr . Hudson . Jetzt
aber , wenige Monate später , bittet die Polizei Dr . Hudson
um seine Mitarbeit bei der Ausarbeitung eines neuen
Systems zur Abnahme von Fingerabdrücken .

Mittlerweise hat sich nämlich herausgestellt , daß Dr .
Hudson von diesem wichtigen kriminalistischen Gebiete mehr
versteht als die ganze Polizei . Es ist ihm nämlich gelungen ,
ein neues Verfahren zu erfinden , das auch da noch wirksam
ist , wo die alten Methoden versagen . Von Seinen , Samt ,
Tuch usw . ließ sich bisher nämlich kein Fingerabdruck ab =

nehmen/dbwohl gerade das zuweilen sehr wichtig gewesen
märe . Dr . Hudson hat nun entdeckt , daß mit dem Finger¬
abdruck unendlich kleine Mengen von Salz Zurückbleiben , die

sich stets auf der Hautoberslache befinden . Trotz der ge¬
ringen Menge dieser Salze sind sie aber immer noch stark
genug , Silbernitrat in Silberchlorid zu verwandeln und
bamit sichtbar zu werden , gleichgültig , um welchen Unter¬

grund es sich dabei handelt .
Ferner ist es Dr . Hudson gelungen , einen zwanzig

Jahre alten Abdruck , der mit den bisherigen Mitteln nie -
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ranba suche , gehen meine Gedanken nach den geduldigen Ge¬
fangenen zurück , die hier zum ersten Male wieder tote Frei¬
heit fühlen , und die dann doch hier in fremde Erde gebettet
werden mutzten . „Dem ehrenvollen Andenken "

, so lautet in ■

vier Sprachen die Inschrift auf dem großen Denkmal , „ von
205 österreichisch -ungarischen , 11 deutschen unto 2 türkischen
Kriegern , tote ihr Leben dem Vaterlande geopfert . Fern von
der Heimat , tote sie wiederzusehen gehofft , muhten sie hier zur
ewigen Ruhe gebettet werden .

" Der Platz um toas Denkmal f .
ist frisch geharkt , so schön unto sorgfältig , datz ich es vermeiden

Heute Eröffnung .

Besuchszeiten : Ausstellung 10 -19 , Vergnügungspark 10 -24 Uhr

Eintrittspreise : Eröffnungstag u . Sonntags 60 H , sonst 40
Kinder bis zu 8 Jahren in Begleitung Erwach¬
sener frei , von 8 -14 Jahren 20 H . Ab 19 Uhr
für Vergnügungspark 20 jz einschließlich eines
10 - ^ -Gutscheines , der im Vergnügungspark
als Zahlungsmittel gilt .

6 . bis 28 /

Juli 1935
üergnigungsporti

RttHhüi )

6 . bis 28 .

Juli 1935

ümgnügungspork

MNIamz

Heute Eröffnung .

Besuchszeiten : Ausstellung 10 -19 , Vergnügungspark 10 -24 Uhr

Eintrittspreise : Eröffnungstag u . Sonntags 60 H , sonst 40 H .
Kinder bis zu 8 Jahren in Begleitung Erwach¬
sener frei , von 8 -14 Jahren Ä H . Ab 19 Uhr
für Vergnügungspark 20 H einschließlich eines
10 - A -Gutscheines , der im Vergnügungspark
als Zahlungsmittel gilt . F481

Besucht den großen Heimattag , das beliebte Volksfest des

Nassauer Landes , die

Gibber Kerb in Biebrich s . Rhein
a Sonntag , 7 . Juli :

2 Uhr historischer Festzug , anschließend

M VOLKSFEST und TANZ
Montag , 8 . Juli :

I Vorm . 9 Uhr großer Frühschoppen mit Ochs

am Spieß , nachm . Volks - u . Kinderbelustig ,

abends GROSSES FEUERWERK
■= Eintritt frei 1 Volkspreise f . Speiseu .Trank/Sonntagsrückfahrkarten

Kleine

Anzeigen
können in drin¬
genden Fällen
auch telepho¬
nisch aufge¬
geben werden .
Rufen Sie

■ >►596 31

Wiesbadener I
Tagblatt
Anztigen -Abtrihmg I

\men

Bestimmt zu haben bei : Drogerie
Siebert , Marktstraße 9 ; Drogerie
Schneider , Römerberg 2 ; Drogerie
Minor , Schwalbacher Straße 49 ,
Drogerie Kräh , Wellritzstraße 27 .

UE mit Brut ver -
nlohtet rest -

’ägr los Reichel *
^ Xwanzenöulfl .

Nicht fleckend ,
überall anwendbar .
Fl . von RM -.66 an . In
Drog . u. Apoth . erhält !.
Nurwirksam mltMarke

Vjödu . Jeufel

Kenner kaufen

Kiippersbusch
Gasherde
in 24 Monatsraten

bei 263

Franz Stoll
Hellmundstraße 33

। ■■■Fernsprecher 20255 ■■■■ ।w

Vertreter :

Gottfried
26 Grabenstraße 26
Auf Wunsch such Zahlungs-
irleichterung . - Gibr. Räder
werd, in Zahlunggenommen.

Der Schornstein raucht !

Der Umsatz steigt !

Warum ? Er war nicht abgeneigt
UUehr als bisher zu inserieren !

Wer systematisch inseriert
Immer auch im Umsatz führt !

Natürlich — im meistgelesenen

Telephon 59631

RADIO Abteilung

III A . LERNST
| Eigene Reparaturwerkstätte

III Tannusstr . 13 und Rheinstr . 41

krtliaf Tichl,Rheuma, ®«iralg.,6qinfd ).,6e -
loUilQd lend-, Gestchls-.Genick-.Muskel-.Frost-
schmerz., heilt rasch I . P . Zohn ' s Wedizia .
Scllsalbe , O . -Jagelheiw/Ah . finite 2 ÄW

Wesentlichverbilligte Feriensahrt in die

bayrische Dftmart.
Am Samstag , den 13 Juli d . 5 . . verkehrt ein

Sonderzus 3 . Klasse mit 50 v . S . Fahrvreis -
erinäßigung in bequemen Durchgangswagen
3 . Klasse von Wiesbaden Hbf . nach Regensburg .
Wiesbaden Hbf . 7 .36 Uhr ab . Regensburg an
15 .10 Uhr . Die Weiterfahrt nach Passau erfolgt am
15 . Juli um 9 Uhr mit Ankunft in Passau um
10 .43 Uhr . Die Zeiten für die Weiterf ahrt nach den
in Betracht kommenden Orten des bayerischen
Waldes am 16 Juli werden durch besondere Hand¬
zettel auf der Hinfahrt am 13 . Juli bekanntgegeben .
Die Rückfahrt von Passau nach Nürnberg mit
kurzem Halt in Regensburg wird am 19 . Juli um
13 .13 Uhr angetreten . Regensburg an 14 .57 Uhr ,
Nürnberg an 16 .47 Uhr . Die Rückfahrt ab Nürn -
bergerfolgt am 20 . Juli um 14 .50 Uhr . Ankunft
in Wiesbaden Hbf . um 20 .30 Uhr . Fahrpreis ab
Wiesbaden Hbf . für Hin - und Rückfahrt nach
Regensburg 16 .60 RM .. nach Passau 21 .40 RM .
Bestellscheine für Zimmer sind bei den Ausgabe¬
stellen der Fahrkarten zu haben . Em Eutscheinheft
zum Preise von 2.90 RM . wird bei der Hinfahrt
abgegeben . Programme werden kostenlos bei den
Verkaufsstellen . den Mitteleuroväischen Reisebüros
und den amtlichen Auskunftsstellen verabfolgt .

Mainz . den 4 . Juli 1935 . K127
Reichsbalmdirektion Mainz .

Johannisbeeren
Pfd . 10 Pf .

bei 10 -Pfd „ Ab -
nahme . frisch v .
Strauch , sfritz -
Kalle -Str . 26 .

— — — — —

MAINZ
zeigt DeutscheWerka r b e i t

in der Ausstellung

Scholle ünifieiin
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